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Der Bezugspreis beträgt einſchl. Poſt⸗ und Be⸗
Fellgebübr 4 Mark fährlit Die Mitglieder des
Badiſchen Landwirtſchaftlichen Vereins

Auflage 48000 Exemplare Die Mitglieder aller 1 landwirt⸗
ſchaftlichen Vereinigungen des Landes be⸗

erhalten durch dieſen das Wochenblatt frei ins
Haus zugeſtellt.

Landwirt
Badiſches

k n das enblatt bei Beſtellung durch die
Badiſche Landwirtſchaftskammer zum Preiſe von

2 Mark frei ins Haus geliefert.35

Amtliches Organ der Badiſchen LanôwirtſchaftskammerNe Organ des Baoöiſchen Janödwirtſchaftlichen Vereins
M. N. 916. Herausgegeben von der Badiſchen Landwirtſchaftskammer Karlsruhe, 1. Juli.

Verantwortlicher Redakteur: Geſchäftsführender Direktor der Badiſchen Landwirtſchaftskammer , Okonomierat Dr. Müller; für die „Landwirtſchaftlichen
Vereinsnachrichten “ A. Keller, Generalſekretär des Badiſchen Landwirtſchaftlichen Vereins, beide in Karlsruhe .

Ii 1 jeFin mit Ausnahme derjenigen für 355 Abſchnitt „LandwirtſchAlle Einſendungen Karlsruhe, Stefan ienſtraße 43, zu richten. Ei nlendungenſind an den BadiſchenLandwirtſchaftlichenVerein, Karlsruhe, Baumeiſterſtraße2,
Wiederholungen tarifſeſter Rabatt, der bei Klageerhebung, zwangsweiſe itreibung und

Karlfriedrichſtraße 14, zu

e Vereinsnachr chten“ und der Inſerate ſind an
unter „Landwirt

nden. —Anzei
ursverfahren h

Badiſche Landwirtſchaftskammer,
hten“ aufgenommen werden ſollen,

he Zeile oder deren Raum 50 Pf., bei
lig wird) ſind an die G. Braunſthe Hofbuch druckerei in Karlsruhe,
Karlsruhe.

ſchaftliche Vereinsn
ür die viergeſpaltene 2mm
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Heutrocknung. — Die Vorzüge der Zitronenmeliſſe .

Sonſtige Mitteilungen. Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide
im Wirtſchaftsjahr 1916/17 . —Regelungdes Verkehrs mit
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Briefkaſten. — Landwirtſchaftliche Beſprechungen und Ver⸗
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Pinzer ſichert euch rochtzei
(Erhältlich beim Genoſſen ſchaftsverband bad. landw. Vereinigungen Karlsruhe).

tigNikotin zur Gauerwurmbelämpfung !
Ein Flugblatt über die

Bekämpfung des Heu⸗ und Sauerwurms ſteht koſtenlos von der Hauptſtelle für Pflanzenſchutz an der

Großh. Landwirtſchaftlichen Verſuchsanſtalt Auguſtenberg zur Verfügung.

Bekanntmachung.
8 1. Der vorletzte Abſatz unſerer Bekanntmachung

vom 17. März 1916, Höchſtpreiſe für Rindvieh betr.
(Staatsanzeiger Nr. 77 vom 18. März 1916), erhält fol⸗

gendeFaſſung:
Die Gewährung eines höheren Stallpreiſes iſt nur für

eſonders hochwertiges Zuchtvieh mit Genehmigung des
Bezirkstierarztes zulä ig. Beim Verkauf von Tiereg,
die im Zuchtbuch einer badiſchen Zuchtgenoſſenſchaft ein⸗

getragen ſind, iſt auch das Bürgermeiſteramt zur Ertei⸗

lung der Genehmigung zuſtändig. Das Bürgermeiſter⸗
ant hat vor Erteilung der Genehmigung den Obmann
0 Ortsvereins der Zuchtgenoſſenſchaft zu hören. Die
Genehmigung darf nur erfolgen, wenn die weitere Ver⸗

rendung des Tieres als Zuchttier feſtſteht. Der geneh⸗

migte höhere Preis darf den tatſächlichen Zuchtwert des
Tieres nicht überſchreiten.

§ 2. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem
Verkündung in Kraft.

Karlsruhe, den 22. April 1916.
Großh. Miniſterium des Innern.

von Bodman. Dr. Schühly.
Bekanntmachung.

Someee betr.
Im vergangenen Frühjahr war ſtarke Nachfrage nach

Ae ene und Sommerrübenſaatgut. Leider war
Saatgut von dieſen Pflanzen nirgends zu erhalten. Da
im nächſten Frühjahr die Nachfrage ebenfalls eine große
ſein wird, möchte die Landwirtſchaftskammer ſich einen

ger

b
0

Tage ihrer

möglichſt großen Poſten dieſes Saatgutes ſichern. Wir
bitten daher alleLandwirte, die in dieſem Jahre Som⸗„ oder Sommerrübſen angebaut haben, uns den
Samen zur Verfügung zu ſtellen. Mitteilung über die
Nile ehre Menge dess lieferbaren 6Saatgutes wolle uns
baldmöglichſt zugesandt werden, damit wir die Freigabe
des Samens veranlaſſen können.

Karlsruhe., den 24. Juni 1916.
Der Vorſitzende der Badiſchen Landwirtſchaftskammer .

JV. Saenger,
Bekanntmachung.

Ankauf von Honig betr.
Die Landwirtſchaftskammer beabſichtigt, wie ſeither,9 10 dieſem Jahre einen größeren Ankauf von rei⸗

nem badiſchen, hellen und dunklen Bienenhonig. An

gebote mit Preisangabe können von jetzt ab an die Ba⸗

diſche Landwirtſchaftskammer Karlsruhe gerichtet wer⸗

den. Die Einſendung eines Muſters jeder Sorte mit
deutlicher Aufſchrift des Inhaltes und der Adreſſe des
Anbieters iſt 0 ſcht.

Außerdem iſt vorher ein vorgedruckter Anmeldebogen
von der Aaſchaftskammer einzufordern, welcher
ausgefertigt ebenfalls an dieſelbe einzureichen iſt. Die

Angebote werden nach der Reihenfolge ihres Einlaufes
berückſichtigt , es empfiehlt ſich daher möglichſt frühzeitige
Einreichung.

Karlsruhe, den 20. Juni 1916.
Der Vorſitzende der Badiſchen Landwirtſchaftskammer :

J. V.: Saenger.
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Bekanntmachung

des Genoſſenſchaftsverbandes bad. landw . Vereinigungen ,
Karlsruhe .

Wir haben noch vorrätig: Kleinere Mengen Kupfer⸗
vitriol, größere Mengen Perocid. Soweit die vollen
Beſtellungen in Schwefel noch nicht zur Ausführung ge⸗

langt ſind, dürfte der reſtliche Teil anfangs Juli zur
Ablieferung kommen.
heute nicht zur Verfügung.Weitere Mengen ſtehen uns aber

Neue Verordnungenund gekanntmachungen .
Die Miſchung von Kunſtdünger.

Bekanntmachung vom 17. Juni 1916.
Auf Grund des § 12 Satz 4 der Bekanntmachung über

künſtliche Düngemittel vom 11. Juni 1916 (Reichs⸗
Geſetzbl. S. 13) in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 5. Juni 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 440) wird fol⸗
gendes beſtimmt:

Artikel 1. Bei Miſchungen von ſchwefelſaurem Am⸗
moniak ader Natrium⸗Ammoniumſulfat mit Superphos⸗
phat oder mit aufgeſchloſſenem, ſtickſtoffhaltigen, impor⸗
tierten Guano tieriſchen Urſprunges darf der Gehalt an
Stickſtoff nicht weniger als vier vom Hundert betragen.

Artikel 2. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Berlin, den 17. Juni 1916.
Der Reichskanzler.

Im Auftrage: Kautz.
Das Verbot des Vorverkaufs der Ernte des Jahres 1916.

Bekanntmachung vom 21. Juni 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Geſetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaft⸗
lichen e uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗
Geſetzbl.S. 327) folgende Verordnung erlaſſen :

§ 1. Kaufverträge über Brotgetreide (Roggen, Wei⸗
zen, Spelz, Dinkel , Feſen, Emer, Einkorn, einſchließlich
Grünkern), Hafer und Gerſte, allein oder mit anderem
Getreide gemengt , Miſchfrucht, worin ſich Hafer befin⸗
det, über Buchweizen , Hirſe, Hülſenfrüchte und HOl⸗

früchte (Raps, Rübſen, Hederich, Dotter, Sonnenblumen ,
Leinſamen und Mohn), ferner über Futtermittel, die der
Verordnung über den Verkehr mit Kraftfuttermitteln
vom 28. Juni 1915 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 399) unterlie⸗
gen, aus der inländiſchen Ernte des Jahres 1916 ſind
nichtig . Dies gilt auch für Verträge, die vor Inkraft⸗
treten dieſer Verordnung geſchlofſen ſind.

Von dem Verbote ſind ausgenommen Verkäufe
1. von Saatgetreide (Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer),

die unter Innehaltung der über ſolche Verkäufe
erlaſſenen Beſtimmungen (§ 2) abgeſchloſſen wer⸗
den;

2. von Hafer, Gerſte ſowie Mengkorn und Miſchfrucht,
worin ſich Hafer befindet, an den Kommunalver⸗
band, in dem das Getreide gewachſen iſt, an die
Zentralſtelle zur Beſchaffung der Heeresverpfle⸗
gung oder an Beauftragte (Kommiſſionäre) des

Kommunalverbandes oder der Zentralſtelle;
3. von Getreide der übrigen im Abſ. 1 genannten

Arten an den Kommunalverband, in dem das Ge⸗
treide gewachſen iſt, an die Reichsgetreideſtelle oder
an Beauftragte (Kommiſſionäre) des Kommunal-
verbandes oder der Reichsgetreideſtelle;

4. von Buchweizen , Hirſe und Hülſenfrüchten an die
Zentral⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. H. in Berlin;

5. von Olfrüchten an den Kriegsausſchuß für pflanz⸗
liche und tieriſche Ole und Fette. M * g.
Berlin;

6. von Kraftfuttermitteln an die Bezugsvereinigung
der deutſchen Landwirte, G. m. b. H. in Berlin.

2. Der Reichskanzler kann Ausführungsbeſtimmun⸗
gen über den Verkauf von Saatgetreide (8 1 Abſ. 2 Nr.
1) erlaſſen ; er kann Ausnahmen von den Vorſchriften
dieſer Verordnungzulaſſen.

§ 3. Dieſe Ren tritt mit dem Tage der Ver⸗
kündung in Kraft. Der Re

ichskanzle
er beſtimmt den Zeit⸗

punkt des Außerkrafttretens, er kann die Verordnung
für einzelne Erzeugniſſe außer 9kraft ſetzen.

Berlin, den 21. Juni 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Dr. Helfferich .
Die Erntevorſchätzungen im Jahre 1916.
Bekanntmachung vom 21. Juni 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Geſetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaft⸗
lichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 1914 (Reichs⸗
Geſetzbl. S. 327) folgende Verordnung erlaſſen:

§ 1. Die Erntevorſchätzung findet ſtatt:
a) in der Zeit vom 1. bis 20. Juli 1916 für Winter⸗

und Sommerweizen, Spelz — Dinkel , Feſen — ſo⸗
wie Emer und Einkorn (Winter⸗ und Sommer⸗
frucht ), Winter- und Sommerroggen , Gerſte (Win⸗
ter⸗ und Sommerfrucht ) und Gemenge aus Ge⸗
treide der vorgenannten Arten zur menſchlichen
Ernährung geeignet;

b) in der Zeit vom 1. bis 20. Auguſt 1916 für Ha⸗
fer, auch im Gemenge mit Getreide oder Hülſen⸗
früchten;

c) in der Zeit vom 1. bis 25. September 1916 für
Kartoffeln, Zuckerrüben und Futterrüben — Run⸗
kelrüben, Kohlrüben (Bodenkohlrabi, Wruken),
Waſſerrüben, Herbſtrüben, Stoppelrüben (Tur⸗
nips), Möhren (Karotten) —

§ 2. Die Erntevorſchätzung erfolgt auf Grund der
Ernteflächenerhebung nach der Bundesratsverordnung
vom 18. Mai 1916 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 383) durch Feſt⸗
ſtellung von Durchſchnittshektarerträgen für die einzel⸗
nen Gemeinden. Die Feſtſtellung der Durchſchnitts⸗
erträge liegt den zu dieſem Zwecke ernannten Sach-
verſtändigen oder Vertrauensleuten ob.

§ 3. Die Landeszentralbehörden ſind berechtigt , die
Erntevorſchätzung auf andere Früchte zu erſtrecken.

§ 4. Die zuſtändige Behörde oder die von ihr beauf⸗
tragten Perſonen ſind befugt, zur Feſtſtellung der Hektar⸗
erträge Grundſtücke landwirtſchaftlicher Betriebsinhaber
zu betreten.

§ 5. Dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte iſt eine nach
Bezirken der unteren Verwaltungsbehörden gegliederte
Zuſammenſtellung der Ergebniſſe (Muſter I, II, III)
einzuſenden:

a) für die im §S 1a genannten Früchte bis zum 1.
Auguſt 1916;

b) für die im § 1b genannten Früchte bis zum 1.
September 1916;

c) für die im § 1c genannten Früchte bis zum 15.
Oktober 1916.

§ 6. Die Landeszentralbehörden erlaſſen die Beſtim⸗
mungen zur Ausführung dieſer Verordnung.

Dem Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amte ſind die Ausfüh⸗
rungsbeſtimmungen bis zum 1. Juli 1916 einzuſenden.7 Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗
kündung in Kraft.

Berlin, den 21. Juni 1916.
Der Stellgertreter des Reichskanzlers:

Dr. Helfferich.



889

Regelung der Obſtverrſorgung.
rordnung vom 24. Juni 1916.

der Bundesratsverordnung vom 25. Sep⸗
über die Errichtung von Preisprüfungs⸗

ſtellen und dieVerforgungsregelung in der Faſſung vom
der 1915 (Reichs⸗Geſetzblatt Seite 607, 728)
ergänzung unſerer Verordnung vom 7. Juni

die Regelung der Obſtverſorgung betreffend (Ge⸗
ſetz und Verordnungsblatt Seite 161), verordnet,

NVe
Grund

tember 1915

tgebieten
Ob ſtverſorgung kann beſtimmen,

der Aufkauf ſt zum1 von O
Weiterveräußerung nur durch ſolche Perſonen
rf, welche von der Geſchäftsſtelle der Badi⸗

bſtverſorgung als Aufkäufer beſtellt ſind. Über
lung erhalten die Aufkäufer einen Ausweis
zeſchäftsftelle der Badiſchen Obſtverſorgung .

ie Badiſche Obſtverſorgung kann anordnen, daß
t von einzelnen, von ihr beſonders

teten Eiſenbahnſtationen aus auch nach badiſchen
en der Genehmigung der Badiſchen Obſtverſorgung

Die 88 3 und 4 der Verordnung vom 7. Juni
gelung der Obſtverſorgung betreffend, fin⸗
ende Anwendung.

Berordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver⸗

ſand von

Dieſe
dung in Kraft.——: 5

inisſt erium des
on Bodman. Innern.

Dr. Schühly.
Der Erwerb Aurländiſcher Veſtzungen.
Es kommen hier folgende allgemeine Geſichtspunkte

in Betracht:
1. Die Wegeverhältniſ

land ſind mit Ausnahme der wenigen großen Heer⸗
ſtraßen ſo grundlos und ſchlecht, daß die Bewirtſchaftung
eines Gutes von einer Stelle aus nur dann geſchehen
kann, wenn das Gut nicht größer als 300 Hektar iſt.
Größere Beſitze müſſen unter Hinzunahme von „Vor⸗
werken “ geleitet werden. Jedes Vorwerk hat einen
eigenen 1 ſpektor mit etwa 3000 Mark Gehalt, ebenſo
erkei die Erhaltung des Har0 des Inpesktors die

B wirlſchäft zum Wegbauſind nicht vor⸗
handen. Feldeiſenbahnen , 8 0 mit einem Untergrund
oon Holz, wären zu überlegen, es fehlen hierfür Grund⸗
agen zur Berechnung. Ich Haube nicht, daß die Feld⸗
bahn unter 10 Mark für ein Meter fertig gelegt werden
kann.

2. Die Sitze. Auf jeder Beſitzung ſteht ein ent⸗
ſprechender Herrenſitz. Meiſtens ſo fürſtlich und groß⸗

g, daß für mittlere V ethältnifſſe das Wohnen ſich ſehr
verteuert (Heizung , Ausſtattung, Erhaltung , Dienſt⸗
boten, Lebensführung). In die meiſten Schlöſſer müßte
infolge der vorangegangenenVernachläſſigung Hunddert⸗
tauſende von Mark geſteckt werden, bevor man einziehen
kann.

3. Größe der Beſitzungen. Die Güter des
Adels ſind im Durchſchnitt 3000 —4000 Hektar groß. Es
kommen aber auch Güter bis zu 80 000 Hektar vor.
Beſitze unter 1000 Hektar ſind ſchon Bauerngüter, die
aus ſozialen Gründen von anſpruchsvollen Käufern ge⸗

mieden werden.
4. Zuſammenſetzung der Güter. Die Gü⸗

ter beſtehen meiſtens zu zwei Drittel bis zur Hälfte aus

ſſe. Die Wege in Kur⸗

tung. Steine

artiAr

Ackerboden. Der Reſt iſt größtenteils Wald. Immer
bedeutet Unland und Torfmoor innerhalb der produk⸗
tiven Flächen einen größeren Prozentſatz (bis 20 Proz.).
Der Wald iſt abſolut ungepflegt, meiſt Birke und Kiefer,

im Durchſchnitt 50—60jährig . Die Fichte zeigt deu
liche Spuren früher Rotfäule. Die Holzvorräte ſind
meiſtens klein, ſo daß auf ſie zur raſchen Abzahlung des
Kaufpreiſes nicht gerechnet werden kann. Der Acker⸗
boden iſt etwa zu einem Drittel (beſonders der Strich
zwiſchen Bauske und Doblen) ziemlich gut. Der Reſt
iſt ſtark ſandig. Die Düngung und Bearbeitung des
Bodens iſt extenſiv . Die Wieſen und Acker harren bis
heut durchweg der dringenden Melioration mit Drai⸗
nage. Dieſelbe wird durch offene Gräben erfetzt, welche
wiederum die Verwendung von Maſchinen unmöglich
machn. Die hauptſächlichſte Produktion iſt Kornbau.
Daneben ortweiſe Viehzucht und Flachs . Die meiſten
Güter ſind ſehr gut arrondiert.

5. Der Standort . Der Standort iſt infolge des langen
Winters für die Landwirtſchaft kein allzu günſtiger.
Die Arbeit drängt ſich auf ſechs Monate zuſammen, näm⸗
lich Mai bis Beginn November. Die Körner werden
ſehr oft auf dem Halm nicht reif, deshalb hat jeder grö⸗
ßere Beſitz einen eigenen Getreideröſtofen , auf welchen
das Getreide vom Feld aus gebracht wird.

6. Der Ertrag. Der Ertrag iſt am beſten durch die

7 nshöhe gegeben. Der Pachtzins beträgt 20 bis
) % pro Hektar . Im eigenen Betrieb könnte heute4 das Doppelte erzielt werden. Der normale Wald

trägt heute kam 10—20 % pro Hektar und Jahr.
0 100 0 pro Jahr 75

5 ktar. f

Der Preis. Der Preis kurländiſcher Güter
ſchwankt zwiſchen 200 bis 600 / pro Hektar . Bei der
oben angegebenen Miſchung von Wald und Landwirt⸗
ſchaft. Demnach kann heute ſchon eine Rente von 6
bis 10 Prozent herausgewirtſchaftet werden.

Die Zahlungsart des Kaufpreiſes iſt hier meiſtens ſo,
daß der Grund und Boden bis zur Hälfte des Tax⸗
wertes mittels Hypotheken belaſtet werden kann. Meiſt
werden die Hypotheken beim Kauf mit übernomanen.
Die Taxe wird durch den kurländiſchen Kreditverein in
Mitau, ein Inſtitut der Ritterſchaft, berechnet und!?

immer als maßgebend dnerkent Meliorationen und
tüchtige Verwaltungskraft werden bei der Beleihungs⸗
höhe vollauf in Rechnung gebracht.

8. Diie Meliorations möglichkeiten . D
Meliorationsmöglichkeiten ſcheinen mir1 0

große.
Durchdachte und beſſere Din g, en, beſſerer
Anſchluß an das Bahnnetz, bau des 2 netzes, Er⸗

ziehung der Arbeiter zu beſſerer Leiſtur e 19

von Maſchinen und vor allem ei ſeres und energi⸗
ſcheres Sich⸗Einſetzen der W er könntes vieles er⸗

reichen und min deſtens die 155 verdoppeln. Heute
iſt der kurländiſche Großgrun er ſehr oft vom
„breiten ruſſiſchen“ Leben angeſteckt, unintereſſiert und
träge. Zum Beiſpiel wird der hier ſehr rentable Flachs⸗
bau vom ee gar nicht betrieben, weil die
Verfeinerung undder Verkauf ihm Mühe macht.

9. Die Zahl 15 Nurzeit „ Güter iſt
nicht unbeträchtliſch. Viele Ruſſen ſind nieder⸗
gebrochen , andere ſcheuen die ſchärfere Konkurrenz und
die Unbeſtechlichkeit der deutſchen Verwaltung. Wenn
Livland und Eſtland 0 Wall künftiger ruſſiſcher
Invaſion vorgelegtwird, iſt aber die Nachfrage nach kur⸗

ländiſchen Gütern ſeitens oſtpreußiſcher Grundbeſitzer
eine ſehr große. Gar mancher dürfte ſich ſchon heute
für den „jüngeren Sohn“ ein Gut zum Kaufe ausge⸗
wählt haben. Da das ſüddeutſche Element
fehlt, iſt hier der Vorſprung des Nord⸗
deutſchen klar. Von Kennern wird die Anzahl
der käuflichen Güter auf 200—300 geſchätzt.

10. Umwelt. Die Bevölkerung iſt durchweg lettiſch .
Der Lette iſt evangeliſch und darin mit dem Serren⸗

zaden bi

Die

ein
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ſtamm, dem vom Weſten eingewanderken deutſchen Adel,
einig. Der kurländiſche Adel mußte ſich aber gegen die
ruſſiſche Unterdrückung und Beeinfluſſung durchſetzen
und hat dadurch in ſich herriſche und ſchroffe Umgangs⸗
formen nach oben und unten ausgebildet. Der Lette
iſt ein ausſterbender Volksſtamm“, aber landwirtſchaftlich
ſehr klug, bildungseifrig und voll Gewinnſucht. Die
ruſſiſche Regierung ſpielte den Letten gegen den kur⸗
ländiſchen Adel aus. Die Revolution im Jahre 1905
war die Folge und bereitete eine tiefe Kluft zwiſchen
dieſen beiden Schichten. Der Lette iſt kleinen Sinnes
und deshalb ohne Organiſationskraft. Der kurländiſche
Adel hat trotz ſeines „geruhigen Lebens“ ganz alle in,
gegen den Willen der ruſſiſchen Regierung, wirklich
Großes für das Land geſchaffen : Wege, Eiſenbahnen,
Volksſchulen, Gymnaſien, Gewerbevereine, Lehrlings⸗
heime, Kreditvereine, eine ſehr vernünftige Bauern⸗
befreiung (das Geſetz vom „roten Strich“, das um jedes
Bauernhaus ein vom Adel unkaufbares Territorium
ausſchied ). Der Haß des Letten gegen den deutſchen
Großgrundbeſitzer wird aber auf lange hinaus die Be⸗
wirtſchaftung großer Güter erſchweren . Der Großgrund⸗
beſitzer muß alſo ganz mit eigenen Leuten arbeiten. In⸗
folge der kurzen landwirtſchaftlichen Arbeitszeit müßte
aber ſo viel Wald vorhanden ſein, daß der Großgrund⸗
heſitzer mit den gleichen Kräften den Winter durch Holz⸗
fällerei ausfüllen kann.

11. Zum Schluß ſei als Beiſpiel auf ein käufliches
Objekt in der Nähe von Mitau hingewieſen. Das Gut
der Gräfin Medem iſt 20 Kilometer von der Bahn⸗
ſtation Mitau entfernt und heißt „Grünhof“ Es be⸗
ſteht aus erſtklaſſigem Boden, hat einen fürſtlichen Her⸗
renſitz und einen Park mit Seen. Das Gut ſetzt ſich zu⸗
ſammen aus:

1700 Hektar Ackerboden, 280 Hektar Wieſen, 60 Hek⸗tar Weide, 1600 Hektar Wald mit etwa 300 000 Feſt⸗
meter Holz, 280 Hektar Moor, 130 Hektar Unland, Park
und Hofraum, zuſammen 4000 Hektar .

Dieſes Gut hat einen vom Kreditverein aufgeſtellten
Schätzungswert von 1 400 000 /. Die jährliche Rente
iſt heute 100 000 /, wäre ſehr leicht auf 200 000 %
zu bringen. Das Gut iſt für 1,5—2 Millionen , zu
haben. Die glänzenden Chancen für den Käufer ſind
klar.

Erzianh, 1. Juni 1916.
Jörg Frhr. v. Schauenburg.

Ohſtuverwertung in zuckerarmer Zeit.
Mehr denn je iſt Obſt jetzt ein Nahrungsmittel ge⸗

worden . Es kommt deshalb darauf an, alles reſtlos zu
verwenden. Zwei Umſtände ſind es, die der Obſtver⸗
wertung im Haushalte in dieſem Jahre ein beſonderes
Gepräge geben. Wir müſſen, durch die Verhältniſſe ge⸗
zwungen, uns bemühen:

1. jede Fruchtart
nutzen und

2. wo angängig, wenig oder gar keinen
Zucker zu verwenden.

Danach rücken alle jene Einmach⸗ und Friſchhaltungs⸗
verfahren in den Vordergrund, bei denen ſich einerſeits
wenig oder gar kein Abfall ergibt, und bei denen man
andererſeits ohne oder mit wenig Zucker auskommen
kann. Eine nähere Betrachtung der einzelnen Verfah⸗
ren wird uns deren Wert klar vor Augen führen.

1. Das Dörren. Es eignen ſich dazu vornehmlich
Apfel, Birnen, Zwetſchgen , Kirſchen , Mirabellen, Apri⸗
koſen, Heidelbeeren uſw. Das Verfahren beruht be⸗

beſtmöglichſt auszu⸗

1 und 2 Kinderſyſtem !

kanntlich darauf, daß den entſprechend vorbereiteten und,
wenn erforderlich, zerkleinerten Früchten ein Teil des
überſchüſſigen Waſſers durch Einwirkung trockener war⸗
mer Luft entzogen wird. Stei
werden ganz getrocknet, Apfel, Birnen und auch Apri⸗
koſen werden zum Teil geteilt. Dabei wird ev. geſchält
und das Kerngehäuſe entfernt. Dies iſt der einzige ſich
ergebende Abfall , der jedoch nicht fortgeworfen werden

0 zu⸗
tet werden

2 8darf, ſondern für ſich oder mit anderen Fri
ts oder Gelee weitſammen zu

überreif ſein; ſie ſollen am Baum ſchon zu

ſollen gut reif, Steinobſt

*ginnen. Wenn die einzelne Frucht oder deren Tei
mehr feucht ſich anfühlen, ſind ſie
trockenem, e
jahrelang aufheben laſſen
nützung der Früchte
zutat, vereint mit einfachſter und bil
ſter Aufbewahrung machen ſomit das Dör⸗ren von Obſt zu einem der werVerwertungs verfahren. Als
dieſen Vorteilen lediglich der Umſtand ent
zum Dörren in größerem Maßſtabe teuere 8
gen erforderlich ſind. Im Haushalt kann und ſoll man
dörren auf dem Herd, im Backofen, an der Luft oder aufder Herddörre, die ja heute, dank des Zuſchuſſes durch
die Landwirtſchaftskammer , ſehr billig zu haben iſt.

2. Mus- und Marmeladenbereitung. ZuMus läßt ſich alles Obſt verwerten Je reifer dasſelbe
iſt und, damit zuſammenhängend, je mehr natürlicher
Zucker ſich in den Früchten bilden kann, deſto beſſer. Es
laſſen ſich ferner alle beſchädigten Früchte, alles was
ſonſt umkommen müßte, alle Abfälle , von anderen Ver
wertungsarten herrührend, für ſich allein oder mit ande⸗ren Früchten oder Fruchtreſten verwerten. Mit möglichſt
geringem Waſſerzuſatz werden die Früchte zerkocht und
ev. durchgetrieben. Nur Schalen , Kerne und Steine,alſo nur unverdauliche Beſtandteile, werden ausgeſchie⸗
den. Ohne jede Zutat wird dieſes Fruchtmark raſch ſo
weit eingedickt, daß der Kochlöffel darin ſtecken bleiht,oder eine kleine Probe, auf Fließpapier gebracht, keinen
feuchten Rand mehr ergibt. Heiß in offene Gefäße ge⸗füllt, die ſpäter mit Pergamentpapier überbunden und
an kühlem, trockenem Orte aufbewahrt werden, hält ſich
ſolches Mus jahrelang. Große Maſſen leicht vergäng⸗
licher, ſonſt nicht mehr verwertbarer Früchte und Frucht⸗
reſte laſſen ſich durch dieſes Verfahren in einfachſter ,billigſter Weiſe und in kürzeſter Zeit zu Dauerware auf⸗
arbeiten. Damit ſteht die Mus bereitung,wenn es auf Billigkeit und Zweckmäßigkeitankommt, an erſter Stelle unter ſämt⸗lichen Einmache verfahren.

Zu Marmeladen verwendet man von jeher feinere
Früchte, wie Erdbeer, Himbeer, Mirabellen, Reineclau⸗
den, Pfirſiche, Aprikoſen uſw. Sehr beliebt ſind auch
die ſog. gemiſchten , alſo aus verſchiedenen Fruchtarten
beſtehenden Marmeladen. Der Herſtellungsgang iſt der
gleiche, wie bei Mus. Dem gewonnenen Fruchtmark
ſetzt man pro Kilogramm 84 bis 1½ Pfund Zucker zu.
Dadurch braucht man weniger ſtark einzudicken, wodurch
wiederum Farbe und Wohlgeſchmack beſſer bleiben. Den
Zuckerzuſatz wird man in dieſem Jahre entſprechend ver⸗

fertig getrockn
aufbewahrt, werden ſie ſie

Vollkommenſte Aus⸗
ohne jede Zu cker

luftigem *

ringern und ſomit die Marmelade ſtärker eindicken
müſſen.

3. Die Herſtellung von Gelees, Obſtkrautund Obſtſäften. Bei allen drei Verfahren wird
zunächſt nur der Saft gewonnen und verarbeitet . Die
überreſte dürfen heuer keinesfalls weggeworfen wer⸗
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den; ſie ſind zu Mus weiter zu verarbeiten . Die Säfte
glieren dann am beſten, wenn die Früchte noch ziemlich
unreif ſind. Dem noch mangelhaften Zuckergehalt des

es muß durchZuckerzuſatz geſteuert werden . Auf
er Saft rechnet man, je nach Fruchtart , 84 bis

und Zucker. Dadurch wird das Verfahren ver⸗
0 näßig teuer. Aus e Grunde muß

die Geleebereitung in der heutigen Zeit
ziemlich 1

00 chan werden. Die zur
bereitung f. Früchte ſind: Johannisbeer,

52 fel, Brombeer, Weitrauben uſw.
ſſer aufgekocht und ſo derSaft

ftſack oder Preſſe, oder noch beſſer durch Däm⸗
pfen, gewonnen.

Zu Obſtkraut (dick eingekochter Obſtſaft ) werden
Säfte 7 819 9 5 verarbeitet. Am meiſten

wendet
10388 zäpfel, Birnen und eventuell ver⸗

enes Die Früchte ſollen gut reif

22

2
85

wird gewöhnlich zu einem
605 Rübenſaft (Gelbrüben, Zucker⸗

Ohne Zucke50 wird der Saft bis
Dicke eingekocht und wie Gelee, heiß in
t

mit amentvapier zugebunden118 Krautbe⸗
i ſt, ſo iſt docha0den

teilhafter zu nennen.
[len für Jung und Alt, für

f e das bekömmlichſte
Getränk dar. Die beſten Säfte

n,5 n, Johannis- und Stachel⸗
en, Sauerkirſchen , Apfelund Birnen

Auch 5 wird nacht nur1

2 E53* 7 72 S

Mit meren
ſaftes, die ohne Zucker

önnen,
„

ſind i Zuckermengen,
t e ich ſehr zur Herſtellung von

jedem Haushalte ſollten
hon mit Rückſicht auf ihren WertJ)

Herſtellungsverfahren hier
ürfte zu weit führen. Für jene

3 rzeit an dem nötigen Zucker fehlt, ſei
Verfahren empfohlen. Der auf kaltem
Wege gewonnene Rohſaft wird in ge⸗
hen gefüllt. Dieſe werden ſofort ver⸗
orken überbunden. Zwiſchen Kork und

iſſen 1 einige Zentimeter Hohlraum

lachhen im Kochtopf oder Waſch⸗

1
5 etwas Heu oder Holzwolle4 eine halbe Stunde auf

päter werden 0 *
Solcher

1
Nußhſaft h11%

ze, g gleich 5555aus Glas, Blech. laſſen (ob durch
„ ſpielt keine Rolle), ſind ge⸗

eignet. arten ſind zu verwenden. Sie
ſollen reif, berreif ſein. Gewöhnlich bemüht

man. in ihrer natürlichen Form und
Das ſetzt voraus, daß nur gutes,

ohebe verwendet wird. Bisher
Früchte faſt regelmäßig mit

verſchiedenen, den Fruchtarten ange⸗
der 7ei
Zuckerlöſungen in ö

paßten Stärken (auf den Liter Waſſer bis zwei Pfund
Zucker) verwendet. Nach dem Anbringen des Verſchluſſezfolgt das übliche Erhitzen. Häufigſteigen dabei die ein
gelegten Früchte derartig ſtark, daß dieGefäße kaum
mehr zur Hälfte gefüllt erſcheinen. Alles in allem kann
man wohl ſagen, daß es ſich bei dem Einlegen der
Früchte um die Art des Einmachens handelt, die ſich
bei faſt allen Hausfrauen größter Beliebtheit erfreut,
die mehr wie alle anderen Verfahren angewendet wird.. ſteht dieſe Art, das muß ge⸗ſagt werden, nicht an erſter Stelle. Denn
neben tadelloſen, bezw. teuerenFrüchten braucht man
iemlich teuere Gefäße , die, mit Zuckerlöſung gefüllt, inber Arbeit fertig gemacht werden müſſen Wenaber ſolche Gefäße zur Verfügung hat,ſollſiein dieſemJahre, wie auch ſonſt, vollund ganz aus nützen. Das Verfahren wird

dadurch ige und einfacher und auchbei Zuckermangel durchführbar, wenn
man wie folgt arbeitet. Die Früchte werden
zunächſt in einem Dämpfer (jeder Kochtopf läßt ſich im
Notfall dazu gebrauchen) halbweich gedämpft und noch
heiß in die angewärmten Gefäße gefüllt. Durch das
Dämpfen fallen die Früchte etwas zuſammen, ſo daß ſie
im Gefäß ſpäter nicht mehr ſteigen. Das bedeutet
Raumerſparnis. Beim Dämpfen, das je nach Fruchtart
10—20 Minuten dauert, ergibt ſich ſo viel Fruchtſaft ,
daß dieſer in der Regel als Auffüllflüſſigkeit gerade
ausreicht. Nun werden die Früchte wie üblich ſterili⸗
ſiert. Kirſchen, Mirabellen , Aprikoſen, Zwetſchgen, Hei⸗
delbeeren uſw. ſchmecken ſo, ohne jeden Zucker im eige⸗
nen Saft eingemacht, ganz famos. Bei anderen Arten
kann manja jeweils einige Löffelchen voll Zucker auf das
Gefäß geben, oder ſpäter beim Gebrauch der Früchte
nachſüßen.

5. Das Einlegen der Früchte in Zucker⸗
Eſſiglöſungen. Birnen, Zwetſchgen , Mirabellen,
Reineclauden und Kirſchen werden gerne ſüßſauer ein⸗
gemacht. In ziemlich ſtarken Zucker⸗Eſſiglöſungen (1
Liter Eſſig und 1 Pfund Zucker für 4 Pfund Früchte)
halten ſich die Früchte in offenen Gefäßen recht gut.
Durch Benutzung offener Gefäße wird das Verfahren
einfach und nicht übermäßig teuer. Es wird von der
verfügbaren Zuckermenge abhängen, ob und inwieweit
man an dieſem Jahre von dieſem Verfahren Gebrauch
machen kann.

Wir ſehen, es fehlt trotz Zuckerknappheit nicht an
Möglichkeiten, die verſchiedenen Obſtfrüchte in Dauer⸗
ware überzuführen. Machen wir davon ausgiebigen Ge⸗
brauch; laſſen wir vor allem nichts umkommen .

G. Blaſer⸗Heidelberg.
Ein neues Verfahren zur Heutrocknung.

Zu dem Aufſatzin Nr. 26 des „Landwirtſchaftlichen
Wochenblattes“ wird uns noch folgendes mitgeteilt:

Ebenſo wie man Stroh oder Seegras durch Zuſam⸗
mendrehen in die Form von Seilen bringt, können auch

s friſch geſchnittenem oder bereits etwas abgewelktem
Gras Seile oder Zöpfe von beträchtlicher Feſtigkeit her⸗
geſtellt werden. In einem luftigen überdeckten Raume
aufgehängt, trocknen ſolche Graszöpfe auch bei feuchtem
Wetter allmählich aus, ohne ſich zu erhitzen und ohne die
bekannten Nachteile , die das Futter erleidet, wenn es bei
lang andauerndem Regen auf der Wieſe liegen bleibt.

Zur Herſtellung der Graszöpfe könnte man ſich der
bekannten Strohſeilſpinnmaſchinen bedienen. Man kann
ſie aber auch ohne Maſchine etwa folgendermaßen an⸗

fertigen: . 8



Das auf einer Fläche von etwa 10 Schritt Länge und
2 Schritt Breite gewachſene Gras wird zu einem ſchma⸗
len, möglichſt gleichmäßigen Band zuſammengedreht.
Hierauf beginnt ein Arbeiter (ſ. Bild 1) an dem einen

Bild 1.
Ende die zunächſt noch lockere Maſſe zuſammenzudrehen,
während ein zweiter, langſam rückwärts gehend, die
Grashalme immer an derjenigen Stelle ordnet und
etwas zuſammendrückt, bis zu welcher der Drall fort⸗
geſchritten iſt. Nachdem das Band über die ganze Länge
gewickelt iſt, wird das entſtandene Seil an beiden Enden
noch etwas feſter gedreht und ſodann zweimal oder drei⸗
mal zuſammengelegt, wobei die Teile immer unter leich⸗
ter Spannung zu halten ſind, damit ſich keine Schlingen
bilden. Gibt man dann der dem Seile innewohnenden
Drehkraft nach, ſo wickeln ſich die Teile von ſelbſt ſchrau⸗
benförmig umeinander u. es entſteht ein Zopf aus 2 oder
8 Litzen (ſ. Bild 2). Der dreiteilige Zopf gewährt den Vor⸗

Bild 2.
teil, daß man durch die an jedem Zopfende entſtandene
Schlinge das loſe Ende des Seiles hindurchziehen und
hierdurch ſehr leicht und ſicher befeſtigen kann, während
man beim zweiteiligen Zopf die Seilenden miteinander
verſchlingen oder durch Bindfaden, Strohſeil oder Holz⸗
wollſeil zuſammenhalten muß, was etwas zeitrauben⸗
der und weniger ſicher iſt. Auch die Aufhängung zum
Trocknen wird unter Umſtänden durch die dreiteilige
Form erleichtert, da man keinen Unterſchied zwiſchen
oben und unten zu machen braucht und, um die Höhe
des Trockenraumes möglichſt auszunützen, mehrere
Zöpfe durch Drahthaken aneinander hängen kann.

Ein dreiteiliger Zopf mag etwa 5 bis 10 Kilogramm
friſches Gras enthalten ; er iſt etwa 2 Meter lang und
nimmt einſchließlich des zur Lüftung erforderlichen
Zwiſchenraumes etwa eine Grundfläche von ½/% qm
in Anſpruch, alſo einen Trockenraum von 16 oder /
cbm. 1 cbm Trockenraum nimmt alſo 8.5 = 40 kg
friſches Gras auf. Hiernach kann jeder Landwirt aus⸗
rechnen, wieviel Zöpfe er unter Dach bringen kann.

Wie die Heubildung verläuft, wenn die Zöpfe auf
Trockengeſtellen im Freien aufgehängt und wiederholten
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Regengüſſen ausgeſetzt ſind, kann nur durch längere Er⸗
fahrung ermittelt werden. Ohne weiteres wird man
aber annehmen dürfen, daß die Gefahren weſentlich ge⸗
ringer ſind, als bei der üblichen Heugewinnung, da die
Erhitzung bei der Lagerung in Haufen und die Ver⸗
ſchmutzung beim Ausbreiten fortfällt . Nach den im
Gange befindlichen Verſuchen hat es den Anſchein, als
würde die vom Regen herrührende Näſſe ſchnell wieder
abtrocknen , ohne viel zu ſchaden. Ein weſentlicher Vor⸗
teil beſteht auch darin, daß die Wieſe ſchnell von dem
geſchnittenen Gras befreit, der Wuchs für den zweiten
Schnitt alſo nicht durch darüber lagerndes Heu ge⸗

hemmt wird.
In welchen Fällen etwa ein Verſuch mit dem Zopf⸗

verfahren rätlich erſcheint, wird der erfahrene Landwirt
bald beurteilen können. Beſonders geeignet dafür ſchei⸗

nen Wieſen im regenreichen Gebirge, ſchattige Baum⸗
wieſen, Hänge, wo die Sonne nicht wirken kann, naſſe
Wieſen, wo man das Gras keinesfalls in der üblichen
Weiſe trocknen könnte. Aber auch bei günſtigeren Lagen
kann es ein großer Vorteil ſein, wenn man bei jeder
Wetterlage das Gras zur rechten Zeit ſchneiden könnte,
ohne den möglichen Verluſt der ganzen Ernte befürchten
zu müſſen.

Während in den bisherigen Darlegungen als Zweck
der Zopfbildung nur die Erleichterung des Trocknens
angegeben worden iſt, beabſichtigt man beim Verſeilen
des Seegraſes die Herſtellung einer bequemen Handels⸗
form. Ob ſich auch Gras⸗ oder Heuzöpfe beim Trans⸗
port und bei der Lagerung dem lockeren oder dem ge⸗

preßten Heu gegenüber als vorteilhaft erweiſen werden,
iſt eine Frage, die hier nicht näher erörtert werden ſoll.
Immerhin kann wohl empfohlen werden, die Möglichkeit
eines ſolchen Nebenvorteils in Betracht zu ziehen, der
nicht unwahrſcheinlich iſt, da ſich die Sperrigkeit durch
das Zuſammendrehen bedeutend vermindert und zum
Auf- und Abladen keinerlei Geräte erforderlich ſind.
Schon beim Abmähen eines ſteilen Hanges kann es vor⸗

teilhaft ſein, die Zöpfe hinunter zu werfen oder rollen
zu laſſen.

Zu dieſen Ausführungen möchten wir noch bemerken:
Auch weit entfernte Wieſen können ſo auf einmal geerntet
und eingefahren werden und die viele Zeit, die in ſolchen
Fällen auf dem Wege zugebracht wird, kann auf das
äußerſt Notwendige beſchränkt werden.

Ferner haben wir Verſuche gemacht, die Zöpfe im
Freien, unter Bäumen aufgehängt, zu trocknen. Die
Zöpfe waren in 8 Tagen, trotz mehrmaliger Beregnung,
ſchon faſt vollſtändig trocken, ohne Schimmelbildung oder
ſonſtige Fehler im Innern zu zeigen.

Gerade bei dem jetzigen ſehr wechſelnden Wetter , das
der Heuernte äußerſt ungünſtig iſt, möchten wir dringend
empfehlen , Verſuche mit dem neuen Verfahren zu machen.

Die Vorzüge der Zitronenmeliſſe .
Eine ſehr beſcheidene und doch außerordentlich nutz⸗

bringende Pflanze iſt die Zitronenmeliſſe , im Volks⸗
munde auch unter dem Namen „Wunderkraut “ bekannt .
Dieſe Bezeichnung verdankt die Zitronenmeliſſe den
wundertätigen Eigenſchaften ihrer Blätter und Schöß
linge, die ein ſehr geſundes, nährendes eiweißhaltiges
Grünfutter für die Kleintierwelt , ein aromatiſches Ge⸗
würz für die Küche, ſowie einen bekömmlichen heilkräf⸗
tigen Tee liefern. Letzterer wird leider noch viel zu
wenig geſchätzt, iſt ſo recht ein Kriegsgetränk, das früh
und abends getrunken werden ſollte. Die Deutſchen
zahlen noch Unſummen für ausländiſche Tees, für teu⸗
ren Kaffee und Kakao, während ſich jeder das überall
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deihende denn nicht Mit den Erzeugern ſind Verträge über die Lagerung deza N i öpfe, Kiſt⸗ ablieferungspflichtigen Getreides in größerem Umfange als

loſenanſpruch
4 ze, die Tee verſorgt.
Dieſer kann von be⸗

1

und k en Tee zirka 15 Minu⸗
Lach Bel genießt man ihn mit Zucker und

atz. Er wird auch von Kindern, von Schwachen
ranken ausgezeichnet vertragen. Nach regelmäßi⸗

genuſſe bemerkt man ſehr bald eine günſtige
auf das Allgemeinbefinden, die Nerven be⸗
ſich, die wird rege, die Ver⸗

de normal, ein geſunder Schlaf ſtellt ſich
daher iſt der Zitronenmeliſſentee beſonders

eidende 0 Blutarme, Appetitloſe
ache empfehl

iſt,
Da die Pflanze ſehr

ſich ſehr oft beſchneiden und
Sie iſt vollſtändig

aus, im froſtfreien
zen bleiben immer grün und
zlumentiſch , mit ihrem leiſen

die unangenehmen Fliegen
iche Pflanze noch wenig

Zu näherer
ich jederzeit be⸗

züchter, denen die Zitro⸗
Grünzeug für die Tiere

e beſitzt die Zitronenmeliſſe
1. Im Juli — Auguſt bedeckt ſich die Staude

mit zahlloſen Blüten, die mit Vorliebe von der emſigen
Bienenſchaar aufgeſucht werden. An Bodenbeſchaffen⸗
heit oder an Klima ſtellt die Pflanze keinerlei Anſprüche,

e entwickelt ſich überall zur Freude, zum Nutzen des
Beſitzers.

Frau Böttcher v. Hülſen, Baden⸗Baden .
Sonſtige Mitteilungen.

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide im Wirtſchafts⸗
jahr 1916/17.

Der Deutſche Landwirtſchaftsrat hat hierzu
beim Bundesrat und Kriegsernährungsamt folgende Anträge
geſtellt : 1An der jetzigen Regelung des Brotgetreideverkehrs iſt im
allgemeinen feſtzuhalten . Die Selbſtwirtſchaft der Kommu⸗
nalverbände und der Vereinigung von Kommunalverbänden
iſt ſo weit als möglich auszudehnen. Die Entſcheidung dar⸗
über, ob einem Kommunalverband oder einer Vereinigung
von Kommunalverbänden die Selbſtwirtſchaft zuzubilligen iſt,
ſteht der Landeszentralbehörde zu.

Eine Abänderung der Rationierung des Mehlverbrauches
iſt nur nach eingehender ſachverſtändiger Prüfung auf Grund
zuverläſſig ermitte Ernten und Druſchergebniſſe vorzu⸗
nehmen. Die Berückſichtigung der ſchwer arbeitenden Bevöl⸗
kerung durch Zuſatzkarten iſt dabei in erſter Linie im Auge
zu behalten.

FebruarFebruar

Zierde
Sor 174 17 9111ben Raum erfülle

13Leider
verbreitet

38231

9 f 5Bienenzüchter

Der geeignetſte Zeitpunkt für die Beſtandsaufnahme (Vor⸗
ratserhebung) iſt der 1. Februar 1917. 1D Verbot der Verfütterung von Brotgetreide iſt grund⸗aS 1
ſätzlich aufrecht zu erhalten. Als Hinterkorn ſind nach Be⸗
gutachtung von örtlichen Stellen 5 Prozent vom Geſamt⸗
erdruſch freizugeben. Die jetzt gültigen Beſtimmungen über
die Verteilung der Kleie ſollen aufrecht erhalten bleiben.

Die Reichsgetreideſtelle ſoll das Getreide möglichſt in dem
Kommunalverbande ausmahlen laſſen, aus dem es ſtammt.
Eine Herabſetzung der Staub⸗ und Schwundprozente der
Mühlen iſt anzuſtreben , um mehr Kleie freizubekommen. Die
bisherigen Ausmahlungsprozente ſind beizubehalten ; eine
höhere Ausmahlung iſt nur mit beſonderer Genehmigung des
Kommunalbezirks zu geſtatten. Es hat eine ſchärfere Kon⸗
trolle als bisher darüber ſtattzufinden, daß alles Gemahlene
abgeliefert wird und daß etwa zurückbehaltene Mengen nicht
als Auslandsmehl oder Auslandskleie in den Verkehr gebracht
werden.

bisher au ſchließen. Für Getreide von durchſchnittlicher Be⸗
ſchaffenheit iſt der bisherge Höchſtpreis auch künftig zu be⸗
zahlen und darf während des Erntefahres nicht geändert wer⸗
den. Die Druſchprämie beträgt für das bis zum 1. Dezem⸗ber zur Ablieferung kommende und bis zu dieſem Termin
angebotene Brotgetreide 25 J. Für die Qualitätsfeſtſtellungiſt der Verladeort maßgebend. In jedem Bundesſtaat bezw.in jeder Provinz iſt ein Schiedsgericht einzurichten.Eine angemeſſene Anſammlung von Getreidevorräten, Kar⸗
toffelfabrikaten und Futtermitteln zur Sicherung der Volks⸗ernährung und der Verſorgung von Heer und Marine iſt er⸗
forderlich. Dieſe Aufgabe iſt der Zentralſtelle zur Beſchaf⸗fung der Heeresverpflegung zu übertragen . Die nötigenEinrichtungen ſind alsbald zu ſchaffen.
Regelung des Verkehrs mit Gerſte im Wirtſchaftsjahr

1916/17.
l Deutſche Landwirtſchaftsrat hat hierzufolgenden Antrag geſtellt:

Die Gerſtenverwertungsgeſellſchaft kann zwar beibehaltenwerden, doch hat die Reichsfuttermittelſtelle darüber zu wa⸗
chen , daß die Intereſſen der Allgemeinheit in der Geſchäfts⸗führung der G. V. G. in jeder Beziehung gewahrt werden.
Zu dieſem Zweck hat die G. V. G. alle Anordnungen grund⸗
ſätzlicher Natur der Reichsfuttermittelſtelle zur Genehmigung
vorher vorzulegen. Die Reichsfuttermittelſtelle hat durch De⸗
legierte an den Sitzungen der G. V. G. teilzunehmen und
hat fortlaufend über die Preisbildung der Gerſte bei ihremEinkauf und Wiederverkauf ſowie über die Preisbildung der
Gerſtenfabrikate Aufſicht zu führen.

Der über 5 Prozent des Geſchäftskapitals von der G. V. G.
erzielte etwaige Gewinn iſt dem Reichsamt des Innern zurBeſchaffung von Nahrungsmitteln für die ärmere Bevölke⸗
rung zu überweiſen.

Für die Bonitierung der Gerſte ſind unter Zuziehung von
vereidigten ſachverſtändigen Landwirten bundesſtaatliche bezw.
provinzielle Beurteilungsſtellen einzurichten.Die Reichsfuttermittelſtelle hat darüber zu wachen, daß
durch die G. V. G. zunächſt das Heer und die Nährmittel⸗
fabriken beliefert werden.

Ein möglichſt großer Teil der Gerſte, mindeſtens die Hälfte,
iſt den Landwirten zu belaſſen. Die V. O. vom 21. Oktober
1915 bleibt beſtehen, dieſelbe lautet: „Unternehmer, die wenigerals 20 Doppelzentner Gerſte geerntet haben, können im Falle
nachgewieſenen Bedürfniſſes durch den Kommunalverband
von der Lieferungspflicht inſoweit befreit werden, als ihnenim Falle der Lieferung weniger als 10 Doppelzentner ver⸗
bleiben würden.“

Es iſt auch dafür Sorge zu tragen, daß den Landwirten ,
die keine Gerſte bauen, zur Erhaltung der Viehzucht ent⸗
ſprechende Futtermengen, ſei es an Gerſte, Hafer, Roggen
oder Miſchfrucht zu belaſſen ſind, oder zur Verfügung ge⸗
ſtellt werden. 5Der Höchſtpreis für ganz Deutſchland beträgt 300 % für
die Tonne, für Qualitätsgerſte bis 400 J. Als Druſchprämle
ſind für die Tonne 50 / bei Ablieferung bis zum 15. Sep⸗
tember zu gewähren.

Briefkaſten .
Berwertung von Beeren. (G. Z. in Sp.) Auf Ihre Anfrage,

was die Leute d. J. mit ihren Beerenfrüchten anfangen ſol⸗
len, wenn zur Weinbereitung kein Zucker vorhanden iſt, diene
Ihnen zur Nachricht , daß die Obſtverwertungsſtelle der Bad.
Landwirtſchaftskammer alle Beeren abnimmt, verarbeitet
und zu Marmelade für die Heeresverwaltung Weeläßt. 5

Landw. Zeſprechungen und Verſammlungen .
Generalverſammlung der Kreditvereine ꝛc.

Sonntag, 2. Juli.
Liedolsheim. Nachm. 2 Uhr auf dem Rathaus . Tagesord⸗

nung. 1. Verkündung der Jahresrechnung und des Reviſions⸗
berichts pro 1915. 2. Entlaſtungen. 3. Wahlen. 4 Verteilung
des Reingewinns . 5. Wünſche und Anträge. Die Rechnung
liegt 8 Tage zur Einſicht der Mitglieder auf dem Rathaus
auf. Ernſt Aug. Roth.

Der

Sonntag, 9. Juli.
Steinmauern. Im Anker. Tagesordnung . 1. Erſtattung des

Rechenſchaftsberichts pro 1915. 2. Verteilung des Reingewinns .
3. Wahlen der Beiſitzer und zweier Aufſichtsräte. 4. Wünſche
und Anträge der Mitglieder. Grünbacher.
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Sammelanzeigger
Zu verlaufen

Pferde.
Schöner, 4jähr. Braunwallach,

preisw ., b. Wilh. Truttenbach, Legels⸗

hurſt,Haus 61.
Gutesde (Braun),zirkaf

. Wilh. Lepp, Weingarten12 J. a.,
b. Sula.
Schönes Braun ⸗Hengſtfohl u.
4 Mon. alt, von mehrmals präm.
Stute, bei Joſef Vögtle , Jechtingen
a. Kaiſerſtuhl.

Rindvieh.
Erſtkl., 15 Mon. a. Zuchtfarren,

Gelbſcheck, Simment. Raſſe, von guter
Milchkuh ſtammend, b. Guſt. Sommer,
Mauer.

Einige Zuchtfarren , 11115 Mon.
alt, beim Ortsverein Kür Zell b. Lahr .
Erſtkl .rtl. Jugochſen, immer einſp.
gefahren, b. David Kippenhan, Heddes⸗
heim b. Mannheim.

2 ſchöneKalbinnen, 26 und 3⁴
Woch. trächt., etwas eingef., b. Phil.
Luſt, Hochburg, Hohenwettersbach,
Stat. Durlach.

Gute Nutzkuh, Wälderſchlag,groß⸗
trächtig, bei Witwe Baumgartner ,
Ühlingen, A. Bonndorf.

2 Kühe 15 Kalb,die andere
Wälderkuh , 40 Woch. trächt., ſehr gut
im Nutzen , bei

G9. Ad. Zachmann,
Wilferdingen, A. Durlach.

Schweine.

Nahrungs⸗ undeee , 15 Pf.
das Pfd., Klingler , Boxberg .Frau M.

Geräte und Maſchinen.
aten wagen.

maſchine, 9

ſchir re und

benSchulſt12
Bereits neuen Mi

der Molkerei Sch

ee
Noch

Gras;
b. Stabha
H

und dazu gehörig
ſowie fahrbar 8

alles in gutem
Kafimir Schröder, Ww.,
bei Karlsruhe. Forchheim

Eber, 7 Mon. alt, weißes Edel⸗
ſchwein , bei Bürgermeiſter Gamer,
Staffort .

Erſtkl. Eber, bei
Dolch, Ichenheim.

Trächt. Mutterſchwein, Land⸗
ſchwein , Edelraſſe, bei Baumgärtner ,
Weißweil b. Kenzingen .

Ziegen und Schafe.
3 weiße, echte, hornloſe, ſprungf.

Saanenziegenböcke ; zwei 7 Mon.
5 5 einer 6 1 75 1 bei Wurſt,

Joh. Adam

2 friſchnſchmeetkende Schwweiz18 5
hornloſe Saanenziegen,b
zuchtverein Mosbach . en

der
Summa Aktiva

AI. 303.22 7486.56 2524.68

588.—

1537.22

Geflügel.
Jähr. Ital.⸗Glucke mit 10 9 5

ſchwarz . Minorka⸗Kücken, 16 Tag
alt, 20 M. mit Verp., b. Ad. Marten
Hindelwangen, Poſt Stockach.
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Sobluog 22
312
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abfudaus 50.40 47.25 28.35
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21
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452.13
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und

Sitz

des

Vereins

Siehverwert.⸗Genoſſenſchaft

HieſingenFrickingen
Linz

Jefingen
Wehr

Rebhuhnf. Glucke mit 19 8
14 Tagea.Sperber⸗Kücken. Preis
mit Fracht und Verp. 40 M., bei Aug.
Ehinger ,Oberbruch, A. Bühl.

12 Kücken, rebhuhnf., roſenk. Ital.
mit Glucke gl. Raſſe, bei Lauben⸗
berger, Hptl., Reiſelfingen.
Hunde , Kaninch., Bienen, Fiſche .

8 Mon. a.1 8 ſchw., blg. Rieſen⸗2
rammler,9
Bichtlingen b

Belg. R. Zu chthäfn⸗
1

12 Mon. a., 14 Tage belegt,
bei Karl Müller, Werbachhauſen .

Ferdinand Haas,

2belg.Rieſenhäſinnen, gt,
grau, per St. 12 M., ab hier, auch
Tauſch geg. Ramml., b. Wilh. Jörger ,
Oberwaſſer, A. Bühl.

2 belg. Nieſenaſeg 12 Woch.
alt, ſchwarz und grau,8 M., b. O
Hensler, Oberbichtlingen b. Meßkir

2 Paar belg. Rieſenhaſen
3 Mon. a., per P. 12 M., bei Alois
Müller, Werbachhauſen, PoſtWerbach.
Saatgut, Pflanz . u. Obſtbäume.
Rübſamen, der langen rotkö
Stoppelrübe, p. Lit. 2 M., bei s
Guſtav Roth, Liedolsheim.

Praktikant oder Volontär i.
hieſige Saatzuchtwirtſchaft gegen
hohen Geh Off. an Schowalter
Roſenhof,!Ladenburg

Sofort
als Feldau
groß. Gut
Kartoffel⸗ und
Gehaltsforderung a.

.
Gi

Langenzell, P. u. Stat.
5 75es

Bammental.
Ma0 vom3
t

a. Wilh.
Große

Jung.bock,
eber,
ohrig.
ſturm,

2gute junge 2
1 5 mit

720 deer 15
mit Preis

Belg. Rieſen⸗d
alt, gegen. gleichaltr

2an e Hach,
0

2

kme
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EmilStiefelStuttgart, Hackſtraße 5
Mau verlange „Ar
Herſtellung v

—

unentbehrlich zur Schweinemaſt.CarlSteiner & Co., Hamburg le

Schweinezuchtſtat
Taudteirkſchaf

Zuchtziel: DeutſchesEmpfehle , geſunde , ab
ſtandsfähige frühreife und fruchtbare

oer und Juchhauen
Rudolf Rebholz, Schweinzezuchtſt.,

Boll, Amt Meßkirch (Baden).

e und b atendsteChin n, 5
BtomNobhen1

Lanz'scheG-LOKOMOBILEN
riebskraft und Ersatz für Zugtiere besonders zu empfehlen.ieee ee

6 A 5Gemüse-
＋SEtzling

kräftige gesunde
empfiehlt Hermann Löh⸗
mann, Großh. Hofgarten ,
kttüngen i B., Fernspr. 213.

Maschinen
r Art f.Hand⸗„Fuß⸗ u. Kraftbetrieb.

5

empfehlen i ad 2½2—50
1 150

5 17 Motoröl, Adhäſtonsfett;vorteil⸗
Ausführung haft abzugeben. 9516

ö ch f, Heidelberrg.
545 und 1851.r; Rohrdorf, .— Nagold.

III 1III II
offerieren billigſt 9709

beegmüller & Co., 6. n. b. 5.
Straßburg i. Els.

Pyramiden⸗ 9603

Honigfliegenfänger
der5te u. praktiſchſte der Welt1
Aufhängevorrichtung an jedem Stück,
friſche Garantie⸗Ware. 100 Fänger
Mk. 55.—bei 200 Stck an franko Nachn.J. Bähr, Wartenfels gi. Bayern.
Nördlinger Garbenbänder
gefärbt, ca. 150165 em Länge mit
kängl. u. rund. Holzverſchluß ,hat noch
abzugeben . Wiederverkäufer u. ldw.

Vereine Ausnahmspreiſe . g681
Franz Weßbecher,1

Traubenweine
A. Riſt, Emmendingen

Viehbeſitzer!
Wenn Ihre Kuh nicht rindert, oder
wenn ſie öfters rindert und nicht
aufnimmt, dann verlangen Sie koſten⸗
loſe Auskunft von Karl bele,
Langenargen a. B. M.12. Ver⸗
anddepot der Apotheke Neuffen.

Eine Karte genügt . 9642

60 — 600 Liter
tundenleiſtung

Neues niedriges Geſtell
Nelles Radgehäuſe
Neues Milchgefäß

lbſtbalancierendee
Allerſchärfſte

Entrahmung
Längſte Lebensdauer

Gute Arbeit in kurzer Zeit:
lelst. meine bestgearbeſtete Pferdescheertzu M 4.50, Fesselsoheere

In der ganzen Welt:über 1¼ Million Alfa⸗Separatoren verkauft!über 1000 Erſte Preiſe!
Während des Krieges günſtige Ausnahmebedingungen .

Verlangen Sie die ausführlichen Alfa⸗Druckſchriften und
Angabe des 0 5 Vertreters von der

Nang ongrg
Bell 101190 . 5.—. pferdesel g. Wal- 0400Aratot 6U. l.0.9 InI l ö aller Systeme werden geschliffen und re

parlert bel Karfß1l Hummel4Karlsruhe. Werderstrasse 13. 1
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Aannnaacannanauumnamanmamnadangoaanannangunmnndnenn
finden im Bad. Landw. Wochenblatt ſorgſamſte Beachtung und wer⸗
den zu einem Ausnahmepreis berechnet. Wenden Sie ſich alſo im Bedarfsfalle
imme das ir verbreitete Badiſche
50ner 4800 0 Exempl.die
und 3 Sie uc

von 80 ſichern e
mit Vorkaufsrechtin geſch. LagedesZu 17 5755 geſucht uiſüde Näheg 5.

Stadt großes Hofgut mit ger. Wohnens und Wirtſchafts⸗
gebäuden. Ooſtgut bevorzugt. Angebote mit Preisangabe u. mögl.
genauer Beſchreibung unter g 703“ an die Exp. des Wochen⸗Blattes .

8 1 eine fahrbar
„Knecht⸗Geſuch .. Zu verkaufen , oke.“

Für den ſtäbtiſchen Fuhrwerks⸗ Tanz⸗ ſehe Lokomobile,
betrieb ſuchen wir einen zweiten hal v
Fuhrknecht, der mit Ochſen umzu⸗
gehen verſteht. Bei guter Leiſtung u. w

rung dauernde Stelle in Aus⸗
ſicht. Meldung unt. Angabe des Alters
und Lohngnſpruchs an das 9718 *

Bürgermeiſteramt Triberg.
Auſſeh11ſſeeher ge ſuch Eintritt , le- Angebie mit Preisangabe
digen, müttärff. erfahr. Mann, kann Ve rpflegungsſtelle des Kriegs⸗
Kriegs invalide ſein, auf 350 Morgen

Stallhaſen

G. Rudolph, Guts
Marienhühe (Station Oſtereng nl wren. 508

Eine 7 PS. Lokomobile
uf größeres Gutwird ein 86

Abraucht, mit neuer dazu paſſender

Auſſeher geſuchtder gewohnt iſt, 50Dreſchmaſchine, 66 Zell
mit Hand anzulegen. 2 fahrbar, ſowie eine!

H. Glunk, Berghaus, P. Tiengen. Ps. Lokomobile nebſt Dr0
ö 5 maſchine, tadellos im Stand u. be⸗

Gutsaufſeher⸗Geſuch. releſteen eing abzugeben, ar.
Wir ſuchen zum ſofortig. Eintritt fragen unt. g 705an die Geſchäfts⸗

tüchtigen, energiſchen , ar egen ſtelle dieſes Blattes. 9705
für hieſigen

jungen N inm, 800 Morgen 2

großen Betrieb mit Saatgutwirtſchaft, 1 ungebr. Buttermaſchine,
welcher Erfahrung in der Landwirt⸗ ca. 50 Ltr. Inhalt, für Motorbetrieb
ſchaft beftzt und ſich nicht ſchen wenn billig zu verkaufen. Angebote an
nötig mit Hand anzulegen. Auch Kriegs⸗ das Wochenblatt erbeten 9690
invaliden, welche ſich hierzu ſtark ge⸗

5 5 92

nug fühlen , können ſich melden. g9678*̇ 1
5

Offerten mit Zeugnisabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen erbeten an

8

Seipio ' ſche Gutsverwaltung, 0
Nineck, Stat. Dallau, AmtMosbach. eſchreibung und

97153Geſucht wird ein tüchtig „imGe⸗ 5ute derat0 Schwarzw.
müſebau Jahresſtelle ei 5 arz

reſeh Gürtuer, eeeevtl. auch
Kriegsinvalide. Off0 mit Ge

anſprüchen u. Zeugnisabſchhriſten an Wochenalte G geſucht .
Park⸗Hotel Badenſveiler. Har1 8 Mez, Freiburg i. Br.

5 6 8 46 Gäünſe zu
1 Tau

4
8

leine Anzeigen

gefane MWalengroßes Gut. 9711 *̇ 3

Fabrikat46

rift⸗

Gewährſchaftsformular
für den Viehhandel

(Kaufvertrag)
Unentbehrlich für jeden, auch den kleinſten Landwirt. Das
einfache Ausfüllen des Formulars genügt, um gegen Über⸗

vorteilung und Schaden geſchützt zu ſein.
Preis einzeln 3 Pfg.

100 Stück M 2.50 1000 Stück M 22.50.
2 ** * * N 980Die Gew ährleiſtung beim Tierhandel

nach dem Made f Bürgerlichen Geſetzbuche . Gemein⸗

verſtändlich für Nichtjuriſten dargeſtellt von

T. Mainhard, Großh. Oberlandesgerichtsratin Karlsruhe .
Preis 60 Pfg.

Partiepreiſefür Vereine: 100—200 Exemplarefür je 45

200—400 je 40 Pfg., 400—1000 je 35 fg.
Verlag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei

in Karlsruhe, Karl⸗Friedrich⸗Straße 14

vormals Allgemein
8isher beantragte ver

rsicherg. 5
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beiden Kr ren mehr als 15 ful

Mitversicherung der Kri

Empfohlen durch Vertrag mit
schaftlichen Ver

na den

ee eee2 6

0 0 0
0 85 1 1

150
O 2K Ee 0

2 6
0 lleereiter, empfohlen im gleichen Blatte e

ö N 2
0 23 vom 3. Juni 1910 erzeit vorrätig 2
0
E
2
0
0

0 eres ggg geg ggaggag
Orig anl.gihg nrg

1

5 n 1
Ariegsanleihe berlau I Ppal

zu höchſten Zinsſätzen nimmt von jedermann entgegen 9066

Centralkaſſe
der badiſchen landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗

ſchaftene. G. m. b.
H., Karlsruhe, Lauterbergſtraße 3.

Suche Lieferanten fiN 7 7
fette ochmeile

2 höchſte Bezah
Johann ief,

Mannheim, Krappmühlſtr. Nr. 13. .
Ich habe 9700Pferdedünger1 Waggonladungen frachtfrei jeder

Station abzugeben.
Arth. Diekmann, Hamburg 39. e

*8J ube
Meinen bishe

g—
en Kunden

noch reſervierte Loſe zur 1.
Preuß. ſüdd. Klaſſenlotterie bitte als

25 8 8 zu wollen . Gewinne

werb, derz, eingelöſt u.5ſcht geg.
85 4 72 4 Anteil5.— 10.— 20.— 40.

oder 25.—, 50.—, 100.
alle Klaſſen. Ludwig C 4
1 Letter Karlsrruh 38 11 beim Rathaus. Injedem Stall ſollten vorrätig ſein

ö 7

brute-indgarn 557 5open
offeriert preiswert (W

Johannes Deckelmann, Bei Durchfall der r ſich. wirkend.
Hamburg 23. 9715 1Glas M. 1.—. 3Gl. fr. Verfand dir.

5
W.

2
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—
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2
—
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zur Aufzucht von Ferkeln
ohne Mutterschwein Nuth⸗ Separator

Kälbertränker! N . 5 7 ee
Geringe Anschaffungskosten!! ist die beste Illasckine—— Größte Reinlichkeit!

8 10Walters Original Milchkühl- und lulr scharfste Entrali-
Entrahmungs Apparat mung von Kun- und

Ziegenmilch .
Sofort lieferbar . Desgleichen

Buffermasctunen,
N2 Butterformen ,

5
Kdselab

Für Bauskdsereien uso.

Tausendfach bewährt.
Man verlange Drucksachen . 85⁵²

Telegramm-Adresse: Autogen, Speyer,
Telephon : Speyer Nr. 113.

J. Walter, Speyer-Ducit
Aus regelmäßig direkt vom Züchter hier eintreffenden größeren Transporten
la Haunagu.Tünferſchweinen vo n.
(berühmte Edelraſſe) aus ſeuchenfreier Gegend verſende ca. 8—14 Wo⸗
chen alte reitbuckel., f pohr. Tiere ab hier gegen Nachnahme
zu 38-609 1. hoher freibleibend. Garantie lebend. Ankunft, amts

. atierärztl Viele Anerkennungsſchreiben und Nachbeſtellungen' 2Ste1 für Kraft- u. LichtübertragungHeinrich Ott, Schweinehandlung, Luſtadt, Rheinpfalz. i JSCCC˙˙ C00Telephon 12 Amt Luſtadt. 9649 2 en; e eee eee—: . 5 nisiert'), nach Vorschriſt der Reichspostverwaltun
1 Gebr. Hi Isbach, FreiburgCrutalia u. Autorrutal Gebr. Himmelsbach , Freiburg3 i g 1 3881 Mailand 1906: „GROSSER PREIS.N sind die allein zuverlässigen 8

Marseille 1908: GROSSER PREIS“— O hrmarken
48 Zur Dauerkennzeieh -

nung des Zuchtviehes.
Aus einem Stück gearbeitet, daher unverwüstlich!

Muster, Prospekt und Gutachten Nr. XIII kostenfrei.
H. Hauptner. g Berlin NW. 6,

Königlicher Hoflieferant ,
Filiale : München.

von Studt. und
luntrauen

Von
M. Endemann und E. Wer

(Flugſchrift 1des Verbandes Deutſcher Hausfrauenvereine)
Preis 25 Pfg.

Überall wird jetzt eine noch gründlichere Ausnützung

870
Filiale: Hannover .e

5 5
4 7l E
Feuerverſicherungs BankKarlsruhe .S888

288

arbeit von Stadt⸗ und Landfrauen erſtrebt. Wie eine
ſolche fruchtbringende Zuſammenarbeit von Stadt⸗ und
Landfrauen zu erreichen iſt, dazu ſoll die vorliegende
Schrift des Verbandes Deutſcher Hausfrauenvereine den
Weg weiſen. Dieſer Schrift iſt eine recht weite Verbrei⸗
tung zum Beſten wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes und
geregelter Bezugs⸗ und Abſatzverhältniſſe ſehr erwünſcht.

Karlſtraße Nr. 84. 26 FernſprecherNr. 332. fr ˙

la. ſtarle troh⸗ U. Sesgrasgarbenbänder
ſowie Garbenbänder aus la. Zelluloſegarn mit Holz.

verſchluß empfehlen billigſt 8710Julius Ftein, Heilbronn am Neckar.

42 * 5 14 der heimatlichen Scholle, eine beſſere wirtſchaftliche Or⸗3 eenen 7 87 2 ganiſation angeſtrebt , vor allem durch Hebung von Obſt⸗und gegen Einbruchdiebſtahl zu mäßigen Prämien. und Gemüſebau , von Geflügel⸗ und Kleintierzucht, um8 5 8 % die Städte reichlicher u. preiswerter damit zu verſorgen.Denmitgliederndes Bad. Landw. Vereins ſtehen für d. 40 Es müſſen für die Erzeugniſſe unſerer LandfrauenSeuerverſicherung vertragsmäßigchergünſtigungen zu. a „ e 1 5e Mete1 N 5 55 5 9 abliefern können. Eineſo geſicherte atzmöglichkeiNäheres außer durch das Präſidiumund die Bezirks⸗ 2 wird die Landfrauen produktionsfreudigermachen. Die2 direktionen durch die allererts aufgeſtellten Agenten Frauen haben ein brennendes Intereſſe an der Schaffung1 der Bank oder die 1 einer wirtſchaftlichen Organiſation, die ſich über Stadt
9 Generalagentur Karlsruhe i. B. 8 und Land erſtreckt , einer Organiſation, die Zuſammen⸗

2

Verlagder G. Braunſchen Hofbuchdruckereiin Karlsruhel 8 N85 e
Rheumatische Schmerzen,

Hexenschuß, Reißen.
In ApothekenFl. Ay1.40: Doppelff
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Für die Anwendung des

des unentbehrlichen Bodenverbesserers und Pflanzen-
nährstoffes ist der geeignete Zeitpunkt gekommen.

Ausführliche Auskunftserteilung , äußerste Preisstellung , rasche

und sorgfältige Bedienung durch den

Verkaufsverein Süddeutscher Kalkwerke
8574 G. m. b. H.

Bruchsal „ der derfen MannbeimZweigniederlassung

Undeulſo ngeschriebene Anzeigen.
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 11 7

85
für Fehler in

Auzeige, welche infolge unleſerlich oder undeutlich 9 hriebeuen

iſkripts eutſtauden ſind, keinerlei Erſatz geleiſtet 155
1

50 55 Das
ng hierbei von der Anſicht aus, daß N welche

itung zuſendet , deutlich geſchrieben ſein nman einer

tik FIT R.reer riVorzügliche Qualitäts-Apfelweine
empfiehlt in Leihgebinden

vou 50 Litern
G. A. LehmannSchränke, Spee Bett;

Großh. Hoflieferant
Schiltach (Kinzigtal). 1

5
Federbetten la, Barchent

Versand an Unbek. gegen Nachnahme . U. . W. empfiehlt zu billigen Preisen
ELCENELEC TTC Ci duet Garantie.

Sommer- Heinr. Karrer
PferdedeckEn Mäöhelhantlung.

für große Pferde paſſend, per Stück
W. 450, 8.—, % 50%7.—, 7.50, 8.—, 8.50,9.—,
Verſand gegen Nachnahme . g696

Arthur Baer,
Karlsruhe i. B.

Bruchleidende
Eine Erlösung für jeden

5 fist unset ges. gesch,12N Spranzband
W. Konkurrenzlos dastehend

Ohne Feder, ohne Gummiband. hne
Schenkelriemen. Verlangen Sie

gratis Prospekt. Die Effindeg
Gebr. Spranz, Unterkochen No. 141

(Wurttemberg.)]
2217 Mhgelfraß

D. R. G. M.
inkl. Verp., 100

Doppelſpfegel

Vikarfatl.
Muang0235

r
20 Geld vorh.

a hnahme 20 Pfg.
R. 1 e 125

Memaſtnehl!
AlbertsN

Fabrik landw. Maschinen ,
Geislingen a., St.

(Württemberg ), 814fat 100 Pfd. 50 Pfd
0 M.

M. 12.50 f 29 .
un 100 P. 0 P Gemüſe⸗ u. Obſtdarren

MeAſtmeh1N. 1516.50 fertigen billigſtSpezialität, 9706
zum Ausmäſten Armbruſter u. Zoller,

Stuttgart, Eßlingerſtr.
DLITITICITITITITITIFCifITICINATINNANl

alles ab hier ſolange Vorrat unter
Nachnah ieferbar. 9486

E. Fr. Köbele,

9529 statten,Verti Kos, Matratzen,Divans

Farneee e Fbiipne 19

telt hel eparalt
Modell 1915

aus dem Separatorenwerk J. Konrad Held
beſitzt monatliche lung,
Milchvorreinigung , Hängekugellager, daher

Olkammer für

keine Anſtrengung der Perſon und der

liefere ich ſchwere Maſchinen von Mk. 88.—Außerdem
ö an ſowie den neueſten Separator mit ſelbſtbalancierender

Scharfentrahmungstrommel, die ſo einfach iſt, daß ein
Unkundiger ſolche nicht falſch bedienen kann. 5 Jahre
Garantie.

Vertreter werdüberall gegenhohe Proviſion angeſtellt. Wo
nicht vertreten, liefer eunter günſtigenBedingungenu. gegen kleine. lungen direkt an Landwirte. Man verl. Offerten .

leichte Gang, Reparaturen faſt ausgeſchloſſen . i

7.

J. Konrad Held, Stuttgart, Deutſches Haus.
OHOINAL.EPRESS-DPARRE

gesetzlich geschützte u. P. à. billigster und einfachsterALLESTRUTKNER
für landwirtschaftliche Produkte aller Art, wie Gemüse,
Kartoffeln, Obst, Rüben und Rübenblätter m. Köpfen,

Gras, Klee, Getreide , Samen, Küchenabfälle.
Für jede beliebige Wärmequelle.

Auftragseingang seit Anfang 1915: über 300 Anlagen mit einer
Gesamtleistung von mehr als 70 OoOoοZentner Rohmaterial in 24 Stun-
den, darunter die größte Anlage der Welt für Gemüsetrocknungmit

einer Tagesleistung von 5000 Zentner.
Kürzeste Lieferzeit . Beste Referenzen

Dr. Otto Zimmer manne am Rhein. 8498.4
Das wirksamste und billigste
— eee 15

Urn-dun
ein ganz hervorragendes Mittel gegen

und Gartenbau- Schädlinge
wie Obstmade; Frostnachtspanner, Blatt-

wespen, Raupen usw.
Sehr leicht, daher gleichmäßige Verteilung
beim Spritzen, voller Erfolg garantiert .

Grün-
Präparat )

Beonderer Vorzug:
Gebrauchsanweisung zu Diensten.

Chemische Fabrik Schweinfurt a. M.
Vermittlungsstelle für Interessenten:

Badischer Landwirtschaftl. Verein
(Abt.: Zentralstelle für Pflanzenschutzmittel , Karlsruhe i. B.,

Baumeisterstraße 2.)

Langenargen a. B.. 5

Opoz.⸗ Gchwefelbrille1 0
mit ſchweißverhütender Baſtmaske ,
kein Anlaufen der Gläſer. Preis
M. 1.10, Porto 20 Pfg. Wo keine
Niederlage direkt durch den Fabrikant

Ullmann & Hahn,
tuttgart 309.

Fiſchmiſchfuttermehl
(ochweine⸗, Ochſen⸗Maſtfutter)1 8 8 bei

Seegmüller & Co.,
G. m. b. H., Straßburg i. Elf.
LILILITTITLLALINAHAUETEAAEEN

Für Für geſchwungenen
unausgedroſchenes oder gehechelten

Hanuf⸗ oder Flachsſtroh wie auc Hanf und Flachs
und Brenneſſeln ist Abnehmer die

Jute⸗Spinnerei, Biſchweiler i. Elſ.
und belieben ſich etwaige Abgeber direkt dahin zu wenden . 680

Vertreter zum Ankaufin den einzelnen Bezirken werden geſucht.

Lichtenauer .
2

Für dden Anzeigenteil verantwortlich : i. V. G. Druck der G. Braun ſchen Hofbuchdruckerei; beide in Karlsruhe.
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